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Kurzinhalt

Als der Geschäftsmann Vincent seinen Job verliert, verheimlicht er das vor seiner Frau und den Kindern. Um den Schein der Arbeitstätigkeit zu wahren und Geld für seine Familie zu beschaffen, verstrickt er sich mehr und mehr in Ausreden und gerät immer tiefer in bodenlose Abgründe. Zunächst sieht es danach aus, dass er eine Lösung gefunden hat, aber die Lebenslüge, die er sich mit viel Mühe und ungeheuerlichem Selbstbetrug zurechtbastelte, holt ihn ein.

Inhalt

Allem Anschein nach genießt Vincent das Leben, das er führt  – wochenlang ist er unterwegs, Geschäftsreisen zu Kongressen und anderen Terminen. Nur vage berichtet er seiner Frau Muriel und den Kindern von seinen Erfahrungen und Erlebnissen.

In Wirklichkeit ist Vincents Arbeitsleben längst reine Fiktion. Vor Wochen schon hat er seine langjährige Stelle als Consultant verloren, aber er war bislang nicht in der Lage, seine Familie über die neuen Verhältnisse zu informieren. 

Vincent erfindet einen verantwortungsvollen, tollen neuen Job in Genf. Doch seine wirkliche Ganztagsbeschäftigung besteht vor allem darin, die notwendigen Lügen parat zu haben, um die Seifenblase nicht platzen zu lassen. Um dennoch nicht aufzufliegen, muss er auch weiterhin Geld für seine Familie verdienen, so betrügt er sogar seine Freunde, die ihm ahnungslos ihr Erspartes für dubiose Investitionen anvertrauen.

Eigentlich wollte sich Vincent nur eine Auszeit gönnen, um sich von der aufreibenden und erschöpfenden Arbeit zu erholen, aber seine Familie sollte deshalb auf nichts verzichten müssen und nach wie vor ihr gewohntes Leben führen können. Doch die Verstrickungen und Spannungen des Gebildes, das er selbst heraufbeschwor, drohen ihn nun zu überrollen und zu ersticken. 

Die Erwartungen einer Gesellschaft in der Provinz, wo der Job das Leben ist. Die Besorgnis eines ehemaligen Kollegen, der nicht aufgibt. 

Der innige Wunsch eines liebenden Vaters, der für seinen Sohn nur das Beste will.

BESETZUNG

Vincent
Aurélien Recoing

Muriel
Karin Viard

Jean-Michel
Serge Livrozet

Vater
Jean-Pierre Mangeot

Mutter
Monique Mangeot

STAB

Regie
Laurent Cantet

Drehbuch
Robin Campillo und Laurent Cantet

Musik
Jocelyn Pook

Kamera
Pierre Milon

Schnitt
Robin Campillo

Ton
Olivier Mauvezin

Mischung
Fabrice Conesa-Alcoléa, Valérie Deloof

Szenenbild
Romain Denis

Produzentin
Caroline Benjo

Ausführende Produzentin
Barbara Letellier

Koproduzenten
Carole Scotta, Simon Arnal

Eine HAUT ET COURT Produktion.

In Koproduktion mit Arte France Cinéma, Rhone-Alpes Cinéma und Havas Images.

Mit Beteiligung von Canal+, Centre National de Cinématographie, Région Rhone-Alpes und Sofica Sofinergie 5.

Entwickelt mit der Unterstützung von MEDIA, dem Centre National de Cinématographie und der PROCIREP

Länge 128 Minuten

35mm, Farbe, 1,85

Dolby SRD
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LAURENT CANTET über seinen Film AUSZEIT 

Vincent ist einer dieser Menschen, die irgendwie unsichtbar zu sein scheinen, geradezu vollkommen mit ihrem Hintergrund verschmelzen. Vincent ist ein wahres Chamäleon mit der erschreckenden Fähigkeit, ein regelrechtes Doppelleben zu führen. 

Wie kann man dem davonlaufen, was man in seinem Leben aufgebaut hat? AUSZEIT (L’EMPLOI DU TEMPS) erzählt die Geschichte eines fantastischen Fluchtversuchs. Vincents Flucht ist allerdings sehr zwiespältig, da er im Grund seines Herzens sein Leben gar nicht ändern will. Er möchte sich lediglich von seinen finanziellen und sozialen Lasten befreien. 

Victors selbst geschaffene Scheinwelt führt jedoch zu einer praktisch unerträglichen Situation. Sein Platz ist irgendwo zwischen den Annehmlichkeiten der sozialen Anerkennung der Mittelklasse (Familie, Arbeit, Geld) und der viel anstrengenderen Welt des leicht verdienten Geldes und der dubiosen Geschäfte. Paradoxerweise wird das Bestreben, ein ideales Leben zu schaffen, für Vincent zu einer äußerst anstrengenden und  erschöpfenden Vollzeitbeschäftigung.

Vom Anfang des Projekts (dem Schreiben) bis zum Schluss (dem Schnitt) war das Ziel, eine doppelte Subjektivität herzustellen, die Victor gewissermaßen zum aufrichtigsten Lügner macht. Einer, der sein eigenes Leben darstellt.

BIOGRAPHIEN

LAURENT CANTET

AUSZEIT (L’emploi du Temps) ist der zweite Film von Drehbuchautor/Regisseur Laurent Cantet. 

Für seinen Debütfilm aus dem Jahr 1999 RESSOURCES HUMAINES bekam er einen César für das beste Erstlingswerk und der Schauspieler Jalil Lespert einen César für das beste Debüt. RESSOURCES HUMAINES erhielt beim Filmfest von San Sebastian zudem den Preis für Erstlingsregie und beim Europäischen Filmpreis den Fassbinder-Preis.

1997 führte Laurent Cantet Regie beim Fernsehfilm LES SANGUINAIRES für die Reihe „2000 gesehen von“. 

1996 schloss er sein Studium an der Pariser Filmschule IDHEC ab, noch davor entstanden zwei Kurzfilme: JEUX DE PLAGE (1995) und TOUS A LA MANIF (1993), für den er den Jean-Vigo-Preis bekam.

KARIN VIARD

Karin Viard erhielt für ihre Rolle in Solveig Anspachs HAUT LES COEURS im Jahr 2000 einen César. Außerdem ist sie in Laurent Tuels JEU D’ENFANTS und Marion Vernoux’ REINES D’UN JOUR zu sehen. 

Weitere Hauptrollen hatte sie in Cathérine Corsini’s LA NOUVELLE EVE (1999), Philippe Harels LES RANDONNEURS (1997), Alain Tanners FOURBI (1996) und Christine Pascals ADULTERE MODE D’EMPLOI (1995).

Darüber hinaus spielte sie in zahllosen Filmen, wie in Diane Kurys LES ENFANTS DU SIECLE (1999), Christian Vincents JE NE VOIS PAS CE QU’ON ME TROUVE (1997), Mathieu Kassovitz’ LA HAINE (1995), Nicole Garcias LE FILS PREFERE (1994) und in Caro&Jeunets DELICATESSEN (1991).

AURELIEN RECOING

Vincent in Laurent Cantets AUSZEIT ist Aurélien Recoings erste Hauptrolle in einem Kinofilm. 

Bislang spielte er in verschiedenen Filmen, wie in Laurent Tuels JEU D’ENFANTS (2001), Andrzej Zulawskis LA FIDELITE (2000) und Laurence Ferreira Barbosas LA VIE MODERNE (2001).

Aurélicen Recoing ist seit Mitte der siebziger Jahre ein renommierter Theaterschauspieler, 1989 erhielt er für seine Arbeit den Gérard-Philippe-Preis. Zu seinem Repertoire gehören zahlreiche Rollen in Klassikern von Shakespeare, Molière und Tschechow, darüber hinaus hat er bei diversen Produktionen auch Regie geführt, zuletzt bei Didier-Georges Gabily’s „TDM3“.

PRESSESTIMMEN

Einer der besten Filme vom Festival in Venedig. Eine Dialektik bemerkenswerter Genauigkeit und Intelligenz, zwischen Fiktion und Realität, romantischer Illusion und sozialem Schein. 

(Le Monde)

Elegante Regie, einfühlsames Drama ... das die Zwiespältigkeit und die Selbstverstrickung eines Mannes beschreibt, dessen Leben sich zu einem aufwändig konstruierten Bühnenstück gestaltet. Das faszinierend detaillierte Gebilde von Vincents Scheinwelt entwickelt eine intensive Dramatik. Als es unmöglich wird, diese Welt, dieses Gebilde aufrechtzuerhalten, bekommt der Film einen verhalten bitteren Geschmack von kontrolliertem Pathos. Über eine längere Strecke hinweg wird der Höhepunkt sorgfältig aufgebaut und führt dann zu einer emotional extremen, aber dramatisch verhaltenen Konfrontation.  

(Variety)

Laurent Cantet löst das Versprechen seines hervorragenden Debüts RESOURCES HUMAINES mit seinem neuen Film auf brillante Weise ein – ein weiterer überzeugender Blick auf einen Menschen, der am Arbeitsplatz in Schwierigkeiten verstrickt ist. Der große Reiz und das Besondere des Films liegen in der Art und Weise, wie Cantet vermeidet, seine Geschichte als konventionelle Tragödie eines Mannes, der von unkontrollierbaren Ereignissen überrollt wird, zu erzählen. Im Gegenteil, er schildert das Porträt eines Mannes, der sich gänzlich von der Welt gelöst hat und auch zu sich selbst keinen Bezug mehr findet. 

Die Schauspieler sind insgesamt hervorragend, aber der Film gehört insbesondere Recoing: Der Schauspieler beherrscht die Leinwand während des gesamten Films. 

Visuell ist es durch Cantets leichte, uneitle Beherrschung des Mediums in jeder Szene ein gelungenes Kunstwerk. 

(Screen International)

Ein komplexer und faszinierender Film, der von Aurélien Recoings außergewöhnlichem Spiel geprägt wird. 

(La Stampa)

Der Film vernichtet alles nur langsam und wie in Seufzern. Die Gefühle überfallen uns und wir wissen nicht einmal richtig, weshalb wir weinen ...

(Libération)

Ein Meisterwerk ... erschreckend und faszinierend ... Eine perfekt gemachte, emotional eindringliche und künstlerisch gelungene Darstellung der Verzweiflung eines grundsätzlich guten und fürsorglichen Mannes, der durch die Umstände zum geradezu absurden Selbstbetrug getrieben wird. Cantet zeigt eine bemerkenswerte Affinität für die expressiven Seiten des Kinos. Kontinuierlich enthüllt er die verschiedenen Ebenen von Charakter und Benehmen. Visuell kreiert er Fragmente erstaunlicher, gar sinnlicher Schönheit. Obwohl der Film technisch brillant ist und großes visuelles Können wie formale Originalität zeigt, ist der wahre Kick die emotionale Tiefe zwischen den Figuren. Eine fantastische Leistung von Aurélien Recoing und der wunderbaren Karin Viard. 

(Indiewire, Patrick McGavin)

Eine unheimliche Reise in die sich selbst auferlegte Scheinwelt eines Mannes, in die erschreckende Welt eines Exilanten, der mit dem Lächeln eines Narren durch die Wogen des Lebens gleitet ... Cantet brilliert mit bizarren, fast angsteinflößenden Bildern, die eine impressionistische Ebene kreieren und die Umrisse der Realität durch eigene Projektionen verwischen. Ein absurder Humor ist ein weiteres Element in der Mischung dieses Films.

(Robin Gatto, Filmfestivals.Com)
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